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rtal-Gründer Wagner, Website: Alles über Hacklberg, Huldsessen und Wittibreut 
Michael Wagner war 16 Jahre alt,
als ihm eine Idee kam, die damals
niemand verstand. Das Internet,

so dachte er, sei doch das ideale Medium
für die fußballverrückten Vereine seiner
niederbayerischen Heimat: für Nammering
und Hacklberg, für Tettenweis, Huldses-
sen und Gumpersdorf.

Wagner machte sich an die
Arbeit. Die mittlere Reife ab-
solvierte er eher nebenher; der
Realschüler aus Fürstenstein bei
Passau hatte nun eine Mission.

Heute betreibt Wagner, in-
zwischen 20, ein Fußballportal
von seltener Faktenfülle und Ak-
tualität. Unter fussball-passau.de
finden sich Nachrichten über 
fast alle Spiele aus ganz Nie-
derbayern – bis hinunter in die
A-Klasse, die von der Lokal-
presse wenig beachtet wird. 

Rasch sprach sich herum, dass
Wagners Portal nicht nur schier
unerschöpflich, sondern auch
schnell ist: Wer am Sonntag-
abend nachsieht, findet dort
schon die Ergebnisse Hunderter
Spiele vom Nachmittag. Dazu
gibt es eine stets aktualisierte
Datenbank des regionalen Fuß-
balls – von der Torjägerstatistik
bis hin zu den Steckbriefen von
inzwischen 21000 Spielern. 

An die 50 ständige Mitarbei-
ter sind bereits an Wagners
Werk beteiligt; bitten musste er
keinen, sagt er: „Die kamen, weil sie sich
für die Sache begeistern.“ 

Geld gibt es noch nicht, die Werbeein-
nahmen reichen bislang allenfalls für die
Benzinkosten. Die Freiwilligen aber lassen
sich nicht verdrießen; sie schreiben Spiel-
berichte und knipsen Fotos von den großen
Momenten des SV Thurmansbang oder der
DJK Jägerwirth. Und sie führen Inter-
views, wo sonst kaum je Pressemenschen
aufkreuzen: Nun kommt auch mal der
torgefährliche Dominic Duschl vom FC
Gergweis zu Wort. Oder Maxi Brummer,
Kapitänin der Damen bei den Sportfreun-
den Reichenberg. 

Keine Lokalzeitung könnte so ver-
schwenderisch informieren. Kleine Vereine

Fußballpo
mussten bislang schon dankbar sein, wenn
sie überhaupt knapp Erwähnung fanden –
von einem Foto zu schweigen. Im neuen
Portal hingegen ist es ganz normal, dass
ein Spiel in der Online-Galerie mit zwei,
drei Dutzend Fotos dokumentiert wird.

Der Aufwand ist nur zu bewältigen, weil
die Vereine selbst den Hauptteil der Fleiß-
arbeit beisteuern: Rund 1500 „Vereinsver-
walter“ haben sich einen Zugang einge-
richtet. Sie tragen Ergebnisse und Spieler-
wechsel ein, laden ihre eigenen Fotos hoch
und schreiben auch mal selbst Berichte.

Höhere Kampfeslyrik kommt dabei sel-
ten vor, aber der wahre Fan braucht oh-
nehin nur die Fakten: Spielverlauf, Tor-
schützen, gelbe Karten, rote Karten. Dies
alles gibt es hier nicht nur vom Heimat-
verein. Auch die benachbarte Kreisklasse,
in der etwa der Arbeitskollege kickt, steht
in der Datenbank zum Herumklicken parat
– viel Stoff für endlose Debatten ums Lieb-
lingsthema.
In kurzer Zeit wurde aus Wagners Ein-
mannportal eine Art Wikipedia der Fußball-
narren. Das niederbayerische Hinterland, wo
es außer Fußball wenig gibt, was den Alltag
aufwühlen könnte, schien darauf nur gewar-
tet zu haben. Es ist eine Gegend, in der Dör-
fer mit einigen hundert Seelen nicht selten
mehrere Fußballmannschaften mitsamt dem
inzwischen üblichen Damenteam aufbieten.

„Bestimmt fünf-, sechsmal am Tag schau
ich da rein“, sagt Wolfgang Wagner, Vor-
sitzender des Passauer Vereins SV Schal-
ding-Heining, der in der Bayernliga mit-
spielt. „Für uns ist das inzwischen das
wichtigste Medium.“

Kein Wunder, dass sich der Publikums-
zuspruch jedes Jahr fast verdreifacht hat.
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In der vergangenen Sommersaison ver-
buchte „FuPa“, wie sich das Portal nun
nennt, nach eigener Zählung bereits
350000 Besuche im Monat; das ist halb so
viel, wie die „Passauer Neue Presse“, die
übermächtige Tageszeitung der Region,
mit ihrem gesamten Internetauftritt an-
lockt.

Dabei musste Wagner sein Werk zu-
nächst im Alleingang aufbauen. Neben-
her begann er eine Lehre als Fachinfor-
matiker. Das Programmieren für den
Online-Auftritt brachte er sich mit ein 
paar Büchern bei. Zug um Zug wuchs 
die Datenbank, ein Tippspiel kam hin-
zu, obendrein Diskussionsforen für jeden
Verein und jede Liga. Nur Videos von 
den Spielen wird es auf absehbare Zeit
nicht geben – die Rechte daran liegen, ge-
richtlich bestätigt, bei den Landesverbän-
den des DFB.

„Am Anfang war der Zuspruch ganz
schlecht“, sagt Wagner. „Die Vereine ha-
ben mich nicht ernst genommen.“ Das
änderte sich, als er mit einer Neuerung auf
den Plan trat: Während der aufreibenden
„Relegationsspiele“ zum Ende der Saison,
wenn die Mannschaften um Aufstieg oder
Abstieg kämpfen, brachte „FuPa“ erstmals
zehn Spiele zugleich per Liveticker. 

Mitarbeiter waren mit Mobiltelefonen
vor Ort; damit sendeten sie ihre Info-
schnipsel ins Netz. Die Fans staunten nicht
schlecht, was „der Wagner Michel“ da auf
die Beine stellte. Erstmals konnten sie si-
multan verfolgen, wie sich das Drama der
Relegation entwickelte. 

Als Nächstes besorgte Wagner ein paar
gebrauchte Spiegelreflexkameras. Seine
Fotografen, alles Amateure, sahen nun aus
I N T E R N E T

Wikipedia der
Fußballnarren
Ein junger Passauer hat ein 

Internetportal für den Fußball 
seiner Region aufgebaut – 

Scharen Freiwilliger und Hunderte
Vereine arbeiten daran mit.
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Ein Trupp Soldaten schleicht durch
die mondlose Nacht. Die Männer se-
hen aus wie verwaschene Schemen.

Dennoch erkennt man auf dem Bild er-
staunliche Details: Am schwarzen Firma-
ment sind Sterne sichtbar.

„Bis vor kurzem wäre ein solches Foto
unmöglich gewesen“, sagt Ziv Koren. Seit
einem Jahr testet der Fotoreporter, der
häufig in Krisen- und Kriegsgebieten im
Einsatz ist, eine neue Generation von Di-
gitalkameras: Die Apparate sind empfind-
licher als jeder Film – Rivalen für die Seh-
kraft des menschlichen Auges. Fast fühle
sich seine Kamera an wie ein Nachtsicht-
gerät, schwärmt Koren: „Am liebsten wür-
de ich einige brenzlige Situationen damit
noch einmal fotografieren.“

In diesem Winter läuft ein Wettrennen
um die Eroberung der Dunkelheit. Die
Kamerahersteller überbieten einander mit
immer neuen Empfindlichkeitsrekorden:
Wer bietet die sensibelsten Fotochips – und
wer die beste Software, um das sogenann-
te Bildrauschen bei extremer Dunkelheit
zu verringern?

Wieder einmal duellieren sich dabei die
beiden großen japanischen Firmen: Nikon
mit der D3s, Canon mit der Eos-1D Mark
IV. Beides sind Profikameras, gut ein Kilo-
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gramm schwer, über 4000 Euro teuer. 
Beide durchbrechen die Schallmauer von
Iso 100000 – ein schier unglaublicher Wert.

Es dürfte nur eine Frage der Zeit sein, bis
die Pioniertechnik auch in erschwingliche
Massengeräte eingebaut wird. Schon frot-
zeln Fotofreunde in Internetforen über den
neuen Hype. Jahrelang tobte ein Überbie-
tungswettlauf um die meisten Megapixel,
völlig losgelöst von der tatsächlich dadurch
erreichten Bildqualität. Dann trumpften die
Hersteller mit Spezialeffekten auf, etwa der
automatischen Lächel-Erkennung. Kommt
nun also die Iso-Manie?

Früher, in Zeiten der Fotochemie, ge-
lang es Laboranten, die Empfindlichkeit
eines Films mit Tricks zu „pushen“; ein
Wert von Iso 6400 und mehr war gewagt.
Den neuen Digitalkameras reicht eine
Lichtmenge, die 16-mal geringer ist.

Wer ein solches Wundergerät in die
Hand nimmt, erlebt so etwas wie schwarze
Magie. Selbst bei Kerzenlicht im Zimmer
gelingen Porträts – etwas verrauscht zwar,
aber freihändig, ohne Blitz und Stativ.

Ein Kaffeehaus in Wien, Plüschsofas,
schummriges Licht: Auf dem Foto sind so-
gar die Zuckerstreuer im Hintergrund zu
erkennen. Noch bei Iso 25000 sind sie pas-
sabel durchgezeichnet, erst bei Iso 50000
F O T O G R A F I E

Schwarze Magie
Die Kamerahersteller überbieten einander mit immer 

lichtempfindlicheren Sensoren. Die neue Hellsichtigkeit dürfte
auch die professionelle Reportage-Fotografie revolutionieren.
wie echte Bildreporter. Bevor sie zu ihren
Spielen ausrückten, zogen sie sich ein blau-
es „FuPa“-T-Shirt über. Noch am selben
Tag waren die besten Szenen im Internet
zu bestaunen.

Einer der Fotografen, Andreas Santner,
hat sich eigens für dieses Portal der Fuß-
ballfotografie verschrieben: Jeden Sonn-
tag klappert er vier, fünf Spiele ab. Auf-
gewachsen im Flecken Amsham, ging er
schon mit 4 Jahren zum Training. Mit 6
bestritt er die ersten Punktspiele, mit 22
war sein Knie kaputt. Heute, mit 24, ist
Santner umso eifriger mit der Kamera
dabei. Für seine Ausrüstung, eigens an-
geschafft, legte er gut 5000 Euro hin. Und
damit fotografiere er nur Fußball, sagt er,
andere Motive brauche er nicht: „Es geht
um die Zweikämpfe, den Torjubel, den ver-
schossenen Elfmeter.“

Anfangs erschien Santner auf den Sport-
plätzen als belächeltes Unikum: Ein junger
Mann kam da herbeigeeilt, an dem zwei
Kameras baumelten mit Objektiven dick
wie Ofenrohre. So was kannte man aus
dem Fernsehen. Aber in Garham, Laaber
und Wittibreut? Heute ist der Sonntags-
fotograf weithin willkommen auf den
Plätzen Niederbayerns. „Meistens begrüßt
mich am Eingang schon der Kassier, Essen
und Trinken habe ich frei.“

Die Vereine des Hinterlands sind be-
glückt über eine Medienbehandlung, wie
sie viel besser auch einem Bundesligaver-
ein nicht widerfährt. Dass sie bislang wenig
Beachtung fanden, lag an der Schwäche
des herkömmlichen Leitmediums: Eine
Zeitung muss gewichten, auswählen, ver-
werfen. Das Internet muss gar nichts. Dort
hat auch Platz, was nur wenige interes-
siert. Das Netz ist die ideale Plattform der
kleinen bis aberwinzigen Zielgruppen (die
in der Summe doch wieder ein riesiges Pu-
blikum bilden). 

Es musste nur jemand kommen, der die
geeignete Sozialtechnik für Fußballnarren
entwickelt. „FuPa“ wurde groß, weil jeder
als Autor mittun kann – ein weiteres Bei-
spiel für die Macht der Selbstorganisation
im Internet. 

Das Portal ist längst auch bekannt für
exklusive Nachrichten; als Medium der
Vereine kann „FuPa“ zahllose Quellen an-
zapfen. Wenn irgendwo ein Spieler den
Verein wechselt oder ein Trainer gestürzt
wird, erfährt es die kleine Redaktion oft
noch vor der Lokalzeitung. 

Die „Passauer Neue Presse“ wurde vom
Aufstieg des Internetportals glatt über-
rumpelt. Am Ende blieb ihr nur noch der
Versuch, die Sache mit Geld zu bereini-
gen: Der große Verlag bot dem kleinen
Konkurrenten an, sich am Geschäft mit
dem Regionalfußball zu beteiligen. 

Gründer Wagner lehnte ab. Etwas bang
ist ihm nun doch vor der Herausforderung:
„Aber ich könnte nicht mehr schlafen,
wenn ich es nicht wenigstens probiert
hätte.“ Manfred Dworschak
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